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MENGEN (sz) - Wegen des Verdachts
der Unterschlagung ermittelt der Po-
lizeiposten Mengen gegen eine 38-
jährige Frau. Diese hatte Mitte De-
zember ihr Auto zu einer Reparatur
in eine ortsansässige Werkstatt gege-
ben und dafür im Gegenzug einen
Leihwagen erhalten, das teilt die Po-
lizei mit. Wenige Tage nach dem
Werkstatttermin war die Frau dar-
über informiert worden, dass ihr
Fahrzeug fertig sei und abgeholt wer-
den könne. Auch müsse das Leih-
fahrzeug wieder abgegeben werden.
Zunächst reagierte die 38-Jährige gar
nicht auf die Kontaktversuche sei-
tens der Werkstatt. Schließlich mel-
dete sie sich um den Jahreswechsel
und gab vor, im neuen Jahr das Fahr-
zeug unmittelbar zurückzugeben.
Nachdem auch das bis nach Dreikö-
nig nicht geschah, wandte sich die
Firma an die Polizei. Dieser gelang es
schließlich, die Frau zu kontaktieren
und aufzufordern, das Leihfahrzeug
unmittelbar zurückzugeben, was am
Dienstag auch geschah. Nichts desto
trotz gelangt die 38-Jährige nun bei
der zuständigen Staatsanwaltschaft
wegen Unterschlagung zur Anzeige.

38-Jährige will
Leihwagen nicht

zurückgeben

MENGEN (sz) - Die Verantwortli-
chen der Mengener Tafel Martins-
lädle Kornelia Schneider und Her-
bert Schlieske haben spontan aus
dem Lagerbestand haltbare Lebens-
mittel, Tee, Süßwaren, Hygienearti-
kel, Spielsachen und sonstige im Erd-
bebengebiet in Kroatien dringend
benötige Waren zusammengestellt.
So kamen etliche Kartons und Pakete
zusammen, die mit dem ladeneige-
nen Auto zur Feuerwehr nach Pful-
lendorf gebracht wurden. Dort be-
findet sich die Sammelstelle für den
Weitertransport nach Kroatien. 

Mengener Tafel
spendet für

Erdbebenopfer 

SCHEER/HOHENTENGEN (jek) - Ei-
ne Woche können offenbar einige El-
tern bei der Betreuung ihrer Kinder
noch überbrücken. Die Schul- und
Einrichtungsträger in Mengen, Ho-
hentengen und Scheer gehen aber
davon aus, dass - sollten die Einrich-
tungen aufgrund der Corona-Pande-
mie weiter geschlossen bleiben -
mehr Familien auf die Notbetreuung
zurückgreifen müssen. 

In der Stadt Scheer befinden sich
aktuell 28 Kinder in der Notbetreu-
ung. Davon 19 im Familienzentrum
Kinderhaus Sonnenschein, fünf im
Kindergarten in Heudorf und vier in
der Gräfin-Monika-Schule. „Für die
erste Woche hält sich der Bedarf an
Notbetreuung in Scheer noch sehr in
Grenzen, weil viele Familien sagen,
eine Woche schaffen wir auch so“,
schätzt Schulleiter Alexander Speh
die Lage in. Sollte die Schulschlie-
ßung verlängert werden, werde die
Zahl aber deutlich ansteigen. 

In der Notbetreuung der Grund-
schule gibt es laut Speh einen struk-
turierten Vormittag mit Arbeitspha-
sen, in denen an den Materialpaketen
der Schüler gearbeitet wird, aber
auch mit Spiel-, Vesper- und Bewe-
gungspausen. „Den Fernunterricht
haben wir so organisiert, dass die
Kinder über den jeweiligen Klassen-
lehrer einen Arbeitsplan und ein Ma-
terialpaket erhalten haben, das sich
am regulären Stundenplan orien-
tiert“, erklärt der Schulleiter. Die
Aufgaben seien so gewählt, dass die
Kinder nicht zwingend ein digitales
Gerät benötigen, um die Kapazitäten
von Familien mit mehreren Kindern
nicht zu überlasten. Die Lehrkräfte
stünden per Telefon oder Video-
sprechstunde für die Kinder und El-
tern zur Verfügung. Abholung und
Rückgabe der Materialien findet
kontaktlos statt, die Eltern hätten
hierzu teilweise Bring- und Hol-
dienste organisiert.

„Wir erleben Kinder und Eltern
hier sehr engagiert und motiviert,
aber der Einsatz, den Eltern bringen
müssen, ist naturgemäß bei Grund-
schulkindern recht hoch“, so Speh.
Seine Prognose: „Das funktioniert
auch noch weiter, aber nicht unbe-

grenzt. Je länger der Lockdown dau-
ert, desto größer werden die Schwie-
rigkeiten bei den Kindern, vor allem
bei den jüngeren, weil für Grund-
schulkinder der persönliche Kontakt,
das soziale Miteinander und die per-
sönliche Beziehung zu den Lehrkräf-
ten noch extrem bedeutsam sind.“
Das könne der beste Fernunterricht
nur begrenzt bieten. „So hoffen wir
natürlich wie alle auf eine schnelle
positive Entwicklung und eine baldi-
ge Wiederöffnung der Schulen.“

Im Kindergarten St. Maria Ho-
hentengen nehmen laut Bürgermeis-
ter Peter Rainer aktuell 17 Familien
mit 18 Kindern die Notbetreuung in
Anspruch. Falls die Notbetreuung
über den 18. Januar hinausgeht, kom-
men nach aktuellem Informations-
stand zwei weitere Kinder aus einer
Familie dazu. Im Kindergarten St. Ni-
kolaus in Völlkofen wurden für diese
Woche fünf Kinder in der Notbetreu-
ung angemeldet, die allerdings nicht
jeden der fünf Tage vor Ort sind. Für
den Fall, dass sich die Zeit der Not-
betreuung verlängern wird, hätten

hier ebenfalls schon weitere Eltern
Bedarf angekündigt.

An der Göge-Schule besuchen
derzeit Kinder aus 14 Familien die
Notbetreuung. „Sollte diese jedoch
noch weitere Wochen gehen, haben
wir schon weitere Anmeldungen“, so
Schulleiterin Andrea Wetzel. Die
Schüler seien in zwei Lerngruppen
aufgeteilt, die von Lehrkräften der
Schule betreut werden. „In der Un-
terrichtszeit bearbeiten die Schüle-

rinnen und Schüler die Wochenplä-
ne, welche sie von den Klassenleh-
rern erhalten haben.“ Die Lehrkräfte
unterstützen sie dabei. Die Pläne sei-
en in der vergangenen Woche an die
Schüler verschickt oder ausgeteilt
worden. „Die Kollegen stehen mit
den Eltern in Kontakt. Sollte der Prä-
senzunterricht noch weiter ausge-
setzt sein, werden zusätzliche Ange-
bote über die Cloud eingerichtet“, so
Wetzel. 

So viele Familien brauchen die Notbetreuung
Mengen, Scheer und Hohentengen gehen von steigendem Bedarf aus, wenn die Einrichtungen geschlossen bleiben

Je älter die Kinder sind, desto weniger greifen die Eltern auf die Notbetreuung zurück. Da nicht alle im Homeoffice arbeiten
können, sind Eltern auf das Betreuungsangebot angewiesen. FOTO: HARALD OPPITZ

MENGEN (maha) - Es ist vollbracht:
Nach nur fünf Monaten Bauzeit
konnte die Stadtkapelle in Sachen
Probelokalanbau zum Jahresende
Vollzug melden. „Wenn man der
Pandemie etwas Positives abgewin-
nen will, so die Tatsache, dass wir die
proben- und auftrittslose Zeit opti-
mal genutzt haben, um unseren Pro-
beraum an die aktuellen Verhältnisse
anzupassen“, resümiert Vorsitzen-
der Klaus Voggel nicht ohne Stolz. In
mehr als 2500 Arbeitsstunden haben
die Musikerinnen und Musiker mit
dem Anbau nicht nur die Probe-
raumfläche von 116 auf 204 Quadrat-
meter fast verdoppelt, sondern auch
noch drei weitere Damentoiletten
eingebaut und den Küchenraum ver-
größert. Des Weiteren wurde das
Gebäude an das städtische Nahwär-
menetz angeschlossen und eine zu-
sätzliche Lüftungsanlage installiert.
Dank vieler Spenden und Zuwen-
dungen – in vorderster Linie ein
sechsstelliger Zuschuss der LEA-
DER-Aktionsgruppe Oberschwaben
– konnte das Projekt relativ sorglos
realisiert werden. 

Nachdem zwischen den Feierta-
gen noch der Teppichboden verlegt
wurde, konnte pünktlich zum Jahres-

start wieder eingeräumt werden. Be-
sonders freut sich Klaus Voggel über
die Neuanschaffung eines A3-Laser-
druckers und den für Schulungen im
Rahmen der D-Lehrgänge benötig-
ten Zoll-Monitor. „Beides haben wir
der Geschwister-Reck-Stiftung mit
dem Sitz in Mengen zu verdanken,
wofür wir mehr als dankbar sind“.
Der Stiftungsrat ließ es sich dann
auch nicht nehmen, die Geräte per-
sönlich zu übergeben. „Wir sind der
festen Überzeugung, dass das Geld
gut angelegt ist“, so Stiftungsvorsit-
zender Alfred Grimm, „leistet der
Musikverein doch einen wertvollen
Beitrag zum kulturellen Leben der
Stadt und bietet mit seiner gut orga-
nisierten Jugendarbeit Kindern eine
sinnvolle Freizeitbeschäftigung, wo-
mit die Förderkriterien ausreichend
erfüllt sind“. Jetzt warten die Musi-
kerinnen und Musiker nur noch un-
geduldig auf den Startschuss, das
neue Refugium endlich nutzen zu
können.

Mehr als 2500 Stunden
Arbeit für die Erweiterung

des Refugiums
Mengener Musikverein beendet Arbeiten

am Probelokal und bekommt Sachspenden

Der Stiftungsrat der Geschwister-Reck-Stiftung bei der Übergabe des Druckers
(von links): Berno Zimmerer, Alfred Grimm, Elke Haile und Stadtkapellen-Vor-
sitzender Klaus Voggel. FOTO: MARKUS HAILE

Fotos des Anbaus und Bauverlaufs
sind auf folgender Webseite zu
sehen: 
●» www.stadtkapelle-mengen.de

BLOCHINGEN - Die Sanierung der
Blochinger Mehrzweckhalle schrei-
tet voran, die Maßnahme liege im
Zeit- und Kostenrahmen, berichtet
Cornelia Hund, Leiterin des Fachbe-
reichs Hochbau. Im März 2019 wurde
nach der Fasnet mit der Sanierung
begonnen. Zum nächsten Schuljahr
im September soll die Halle fertig
sein und den Vereinen für bereits ter-
minierte Veranstaltungen sowie den
Schulen für den Sportunterricht zur
Verfügung stehen. Insgesamt kostet
die Sanierung 2,973 Millionen Euro.
Dafür gibt es insgesamt Zuschüsse in
Höhe von 571 200 Euro (300 000 Eu-
ro aus dem Entwicklungsprogramm
Ländlicher Raum, 21 200 Euro aus
der Sportstättenförderung und
250 000 Euro aus dem Ausgleichs-
stock). Das Architekturbüro Vogel
aus Langenenslingen ist mit der Bau-
maßnahme beauftragt. Die örtlichen
Vereine seien in die Planung invol-
viert, erklärt Ortsvorsteher Heiko
Emhart.

Die Halle und die Bühne wirken
als Baustelle sehr groß. Die Fenster
sind schon eingebaut, das Dach fast
fertig und die Handwerker warten
auf die Lieferung der Außendäm-
mung. „Da gibt es derzeit wohl einen
Lieferengpass“, sagt Hund. Doch die
Fertigstellung des Daches und der
Außenfassade tangiert den Fort-
schritt der Maßnahme im inneren
Bereich nicht. 

Neu ist in der Halle einiges. Die
Barrierefreiheit ist eine wichtige
Neuerung. Der Eingang ist jetzt mit
einer Rampe ausgestattet. Auch gibt
es für die Plätze im vorderen Bereich
eine Induktionsschleife für gehörge-
schädigte Veranstaltungsbesucher.
In den Nebenräumen sind Umklei-
dekabinen und Duschen bereits sa-
niert. Neu dazu kam ein Raum für
den Schiedsrichter, der bisher im Re-
gie-Raum untergebracht werden
musste. Der Bereich der sanitären

Anlagen war bei größeren Veranstal-
tungen immer zu klein, er wurde nun
vergrößert und mit einer barriere-
freien Anlage ergänzt. 

Die Bühne ist ein bisschen größer.
Die ganz große Lösung wäre zu teuer
gewesen. Doch konnte ihr mehr Tie-
fe gegeben werden sowie auch grö-
ßere Öffnungen. Ein Steck-Klapp-
System schließt sie bei Sport ab. „Das
erste Angebot mit einer Komplett-
Lösung erwies sich als zu teuer. Wir
mussten neu ausschreiben“, berich-
tet Hund. Der Stahlträger, an dem die
Traverse angebracht wird, ist schon
in der Decke eingebaut. An der Tra-
verse werden Beleuchtung und Ver-
anstaltungstechnik angehängt. Diese
Traverse mit der Technik werde je-

des Jahr in puncto Sicherheit und
Brandschutz geprüft, so Hund. Unter
der Bühne wird weiterhin Haustech-
nik untergebracht sein.

Auch die Küche wurde neu ge-
plant. Dabei wurden die Vereine in-
tensiv eingebunden. „Alle Wünsche
konnten natürlich nicht erfüllt wer-
den“, erklärt Hund. Es gibt einen
Ausschank und eine Aufwärmküche.
Ein Platzhalter für Geräte wie der
Kombidämpfer ist in die Planung
eingegangen. Dieses Gerät könne
man bei Bedarf mieten; es gebe auch
die Option, dass vielleicht gebrauch-
te Geräte gekauft werden können,
fügt der Ortsvorsteher hinzu. 

Der Brandschutz erwies sich im
Eingangsbereich als anspruchsvoller

als ursprünglich gedacht. Es mussten
spezielle Brandschutzdecken einge-
bracht und mehrere Rauchabschnit-
te eingerichtet werden. Zur energeti-
schen Sanierung erklärt Hund: „Da
haben wir das Optimum herausge-
holt.“ Auch wird die Halle an das
Erdgasnetz angeschlossen, sagt Em-
hart. 

Alle Oberflächen werden erneu-
ert. Der Boden wird wie vorher aus
Linoleum wegen der elastischen Flä-
che sein. Die Deckenkonstruktion
wurde beibehalten, wobei die Statik
der Tragewerke keine weitere Belas-
tung wie Kies oder Photovoltaik-An-
lage auf dem Dach zulasse, so Hund.
Die Decke wird mit ballwurfsiche-
rem Material abgehängt, die Seiten-

wände mit Holz verkleidet und die
bestehende Möblierung wird beibe-
halten. „Der Bestand wird weiterge-
nutzt“, erklärt der Ortsvorsteher.
Das Stuhllager, das die Vereine in Ei-
genleistung vor der Sanierung be-
gonnen hatten zu bauen, erwies sich
als richtig und wurde in die neue Pla-
nung integriert. 

Die Stadt wird die sanierte Halle
künftig intensiv nutzen: Die Schüle-
rinnen und Schüler werden hier
Sportunterricht haben, solange die
Ablachhalle saniert wird. Diese
Maßnahme folgt unmittelbar auf die
Fertigstellung der Blochinger Halle.
Die Sporthalle der Realschule ist 40
Jahre alt; auch daran muss gedacht
werden, erklärt Hund. 

Der Fortschritt ist sichtbar

Von Vera Romeu
●

Blochingens Ortsvorsteher Heiko Emhart und Cornelia Hund, die Sachgebietsleiterin Hochbau im Rathaus, sind zufrieden mit dem Baufortschritt. FOTO: VERA ROMEU

Bei der Sanierung der Blochinger Mehrzweckhalle läuft alles nach Plan – Fertigstellung im Sommer

Die Zahl der Kinder, die in Mengen
notbetreut werden, setzt sich wie
folgt zusammen:
Ablachschule: 12
Astrid-Lindgren-Schule: 3
Realschule: 4
Gemeinschaftsschule Sonnenluger-
schule: 4
Gymnasium: 3
Kinderhaus Mühlgässle: 11
Kindergarten Rulfingen: 6

Schulkindergarten Beuren: 2
Kindertagesstätte St. Maria: 29
Kindergarten Ennetach: 18
Kindergarten Blochignen: 4

Nicolai Hepp von der Stadtver-
waltung Mengen geht allerdings
ebenfalls davon aus, dass sich die
Zahlen erhöhen werden, sollten die
Einrichtungen weitere Wochen
geschlossen bleiben. (jek)

Die Notbetreuung in Zahlen 


